
Johann Friedrich,
erzog VO  e Braunschweig un Lüneburg 5-7

Von (JDito Blecher, Hannover

nde 1957 lwurden die Gebeine Herzog Johann Friıedrichs AdqUS der
Gruft der Schloßkirche Hannover ın das Mausoleum n Herren-
hausen überfiführt. Se1in Sarg ist verhältnısmaßıg eintfach Und och ıst

eiINerTr der bedeutendsten Fursten des Welfischen Hauses. eiıne
kEltern dIell erzog eOT9, der 1n Hıldesheim ein1ge TEe residierte,
und Anna Eleonore, Tochter des Landgrafen Ludw1g VO  » essen-
Darmstadt. Johann Friedrich wurde 1625 geboren.

chwere Te erlehbten damals die Katholıiıken der und des
Stiftes. Am November 1634 erkläarte eOTg den Dom ZUTLTC turstlichen
Schloßkirche und Tiuhrte den Iutherischen ultus e1N. Am No-
vember 1e der raunschwelgische General-Superintendent Dr eier
TIuckermann Adus Wolfenbüttel dıe ETsie Iutherische Predigt. Im Hıiıl-

1641desheimer füurstlıchen CcA10SSe SLar eOTg Maı
Am Maı 1641 LO Seın Sohn (Zhriıistian Ludw1g e1In, der DIS 1643 1n
Hıldesheim ver  1e In d1iıesem TE WUurde das St1ft dem Bischof
ruckgegeben.

erZog Johann Friıedrich, derTr drıtte Sohn GeOTIS, Waäal apaganılerter
Prınz und lebte wWwW1e se1ine Brüder 1el 1n talıen In SS151 kehrte
1651 ZU OM.-kath ırche zuruück. Hr WäarT e1Nn feingebildeter, außerst
egabter Fürst, eın Beschutzer der Wiıssenschalten und unste Ihm
verdanken die Katholiken die Entstehung der ersten katholischen Ge-
meılnde 1n Hannover ach der Reformation 661 hatte sıch 1hm ale-
T1O de Maccı1ıonı angeschlossen, der Apostolischer rotonotar und 667
Apostolischer ar für die Gebilete Calenberg, Göttingen und ruben-
agen wurde.

DIie Aufrichtigkeit der Bekehruhg Johann Friıedrichs wIrd VO  ; keiner
eıle angezwelilfelt. Die eınste, edelste Absicht und volle Überzeugung
hat iıhn el geleitet. Als ET aber Drıefilich Dat, i1ıhm und sSseınen Die-
18153981 seıiınem gebührenden Wohnsıitz, dem Hof Celle, kathohlischen
Gottesdiens gewahren, wurde diese abgeschlagen; denn das
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Gutachten der Helmstedter Theologen Q1Ng 1n, daß ATOAL I-
etztem (CGiew1lssen“ eın evangelıscher Fürst den katholischen (iOLFeEsS.
dienst gestatien könne. Auch 1n Hannover wurde ihm der katholische
Prıyvatgottesdienst nıcht bewilligt.

13a starb 1mMm Februar 1665 der alteste Bruder Christian LudwI1g In
Sofort eTrgriff Johann Friedrich Besiıtz VO dem erledigten Her

ZOgium. Durch Punktatıon VO eptember 1665 übernahm erZ0Og
GeOTg ılhelm e| Johann Friedrich Calenberg miıt Grubenhagen.

Das Weıhnachtsifest 665 ıst der Geburtstag der katholischen (3@-
meılınde Hannover. Zum ersten Male ach der Reformation fand eın
katholischer CGottesdiens Sta und WAaäaT 1mM aale des herzoglichen
Schlosses

1666 wurde die Schloßkirche ZUE Gotteshaus der entstehenden ka:-
tholischen (‚emeınde eingerichtet. Daß eın wıirklıches rel1g1öses Be-
duürifinıs vorlag, ist daraus entnehmen, daß Dbereıts Weıhnacht 1665

ersonen die hL Kommunilon 1mM großen aale des Leineschlosses
empfingen

Johann Friedrıiıch brachte auch das Gnadenbild der Muttergottes ın
aınnNn0ol17 1n die Schloßkirche Hannover Nach seinem TIode kam
1n d1e Kapuzinerkirche 1n Hıldesheim un  a nNel dem Brande d1ieses Got:
eshauses 1761 Z pIer

Dıie Franzıskaner erfreuten sıch 1n ihrem Kloster, das der Stelle
des ehemalıgen Residenzschlosses sStan großer Belıe  eıt und en
tarken FEiniluß au{f das kırchliıche en aus

AÄAm eptember 1666 kam erZOg Johann Friıedrich ach iıldes-
eım und wohnte der KomoöOdie bel, welche die Schüler der Jesuliten
Jephta, uch der Rıchter 8 30) aufführten. ET wurde beiım EINZUG
und Weggang miıt 1er Kancnenschüssen empfangen und VO Mus-
ketileren DI1S 1n das Jesulten-Kollegium begleıtet. Johann Friedrıch be
r1ei Le1bn17z ach Hannover und begründete die OLIN. Königliche
Bıbliothek Durch Vertrag mı1t seinem Bruder GEeOTg ılhelm erwarb

das Furstentum Grubenhagen, das eıtdem mi1t Calenberg verein1gt
1e HT hneliratete die Iranzösıisch Pfalzgräfin alz,
enediıikta Vıer Tochter gıngen adus dieser Ehe hervor, VOIN denen
Prinzessin Amalıe den Kalser Joseph heiratete. Der der 15
ersehnte Sohn 1e ihnen versagt.

Johann Friedrich SC auch das Schloß Herrenhausen und begann
die erstien Gartenanlagen. 1675 bewohnte ET ach zehnJ]äahriıger Bau-
zeıt ZU ersten Male HBr begruüundete eın stehendes Heer und g1Ng auch
1n der Polıtiık seınen eigenen Weg

Im Maı 1671 erschıen das (Gjesamthaus Johann Friedrich tellte
das Hauptkontingent m1t Mann und Geschützen VT



Braunschwelg und unterwarf die der Botmaßigkeıt der olfen-
Duttler 1nle. Damals Hel inhm der eruhmte Domschatz Reliqulien-
schatz als 5Slegespreils

Hannover, 1636 Residenz geworden, erhilelt u neben dem Schlosse
die Schloßkirche (dıe In Iruherer e1t die Mınorıten esessen hatten).
Diese Schloßkirche übergab der erZzZog den Katholiken und tellte
derselben apuzıner an doch dem hl Josef VO Cupertino
ahe In der Portiunkula-Kapelle AGeıs] Waäal Z katholischen
Kirche zurückgekehrt. Es 1st e1n Bewels TUr dıie Toleranz Johann Friıed-
rıchs, daß sogleıch bel seinem Regierungsantrıitt den Bau eiINer
lutherischen Hoikırche, der Neustädter ırche St ohannıs, begann,
„das eETSie CGijotteshaus 1n Niedersachsen, 1n dem eın protestantisches
Raumideal AB Ausdruck kommt.“ Er und die Herzogın w1ıdmeien Har
diese ırche schone W appenfenster. Johann Friedrich bnte keinen
ewWw1sSssenNSZWaNg zugunsten der katholischen Kırche QULS, ja 1n se1inem
Hofstaat SINd aum Übertritte 7A68 en Glauben verzeichnen Hr
forderte auch VO Hof und der eamtenschaft keinen Glaubenswechsel.
Die Duldsamkeit des Herzogs entsprang Se1INerTr ti1efen Frömmigkeıt.
Deshalb erwarb den Braunschweılger Reliquienschatz, das Mutter-
gottesbild VO alnholz, un 1n den schwlerigen Sommerwochen 1675
kaufte ET dem lexanderstift Einbeck e1nNn Altarbild VOINl as
Cranach nd Reliqulilare ab

ntier den aten Johann Friedrichs WAäarT nıcht e1N (0188 Seine
Politik zeigte keıne Abhaäangıgkeıit VO konfessionellen Gesichtspunk-
ten Doch auf diıe Gestaltung des CGiottesdienstes und des Chorgesanges
verwandte 1el Muhe und Geld, daß selbst ackmann

mMu JGa das ann 1ch aYy el als ıch die 7AUE ersten Male
hörte, da dachte iıch N1C| anders, als daß iıch 1mM Hiımmel ware.“

Mıt seıinem RKeglerungsantrıtt LU e1Nn verfeinertes und vertielites
Verhäaltnıiıs uns und Wissenschafit A annoverschen Holfe eın
Der Herzog WarT e1Nn außerst hochgebildeter Mannn ET brachte
auch ZUEeTST diıe per ach Hannover ET sorgie TLET. 1ne Gemaldesamm-
Jung Bel Sse1INeTr Ausrelse ach talıen bhlıeben 23 Gemälde 1M e1iıne-
schloß un 5 1n Herrenhausen zurüuück. er den Portrats
Poussiın, Caracclo, Rubens und Rembrandt verireten

1el geschriıieben wurde Der die Fettleibigkeit des Herzogs Hs 1st,
als WEeNnNn iImmer eıne Abneigung den katholischen erwandten
durchleuchtete ber WäaT eın Vater eOTg nıcht ebenttTalls fettleibig
gewesen? Das aber muUussen alle zugeben, daß mı1t verbluüuffender
Sicherheit immer sah, W äas Lun WOäl.

Es WäaT 1679 geworden Johann Friedrıch fuühlte sıch enttäuscht. 1el-
leicht druckte 5 1nnn auch, daß ihm der Sohn versagt ıe ET TrTennte
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sıch VO seılıner ema  1n, die 71 September ach Frankreıch ab-
reiste, ın vollem FEFrieden mıiıt Johann Friıedrich. 1ne lJange Ten-
HNUN WaT beabsichtigt. ET selbst wollte ach Venedig uüubersiedeln,

für eın Jahr das Palais Foscarı gemiete und auch eingerichtet hatte,
Ja, einen Haushofmeister und Gondolieri 1n 1enst CHNOMMMMNEN.,
e J Bilder, viele Kostbarkeiten hatte m1ıtgenommen : Tapeten,
JTeppiıche, Betten, s1ieben i1sten Briıe{ie, Bücherschränke, lLaftifelsılber
1mMm Gewicht VO  a} 2900 Mark und Lot Die letzte Entscheidung ın den
wichtigsten Landesangelegenheiten behielt sıch auch 1n der Ferne
VO  vu eTrZOg Ernst August luth Furstbiıischof L ÄS)  b UOsnabrück) und
dessen ema  ı88l Sophie als den unftigen en Sse1nNes Landes

vorher ın INSDUrg Lebewohl gesagt.
Bel der Abreıise eichte 1mM Schloßhof allen Anwesenden, auch den

kleinsten Dienern, die and ZU Abschled Vielleicht hat auch
gefühlt: Hs Wal eın sSsch1e füur Immer. AÄAm Dezember 1679 ITa
1n ugsburg e1n ort wollte mehrere Wochen bleiben Es ihn
e1Nn nwohlseın, das miıt eiıgenen ıtteln kurleren wollte rst

Dezember wWwUurde der oibarbiler Larose und ezemDber der
Leibarzt Dr Konerd1ng, der mıiıt dem achtiro gekommen W.al, NAINZU-
gerufen ber aArı Morgen des Dezember Tand iıhn der Kammer-
diener LOT 1m ett Dıie Augsburger Arzte STEe  en bel OÖffnung des
Leichnams polypus COTdISs, eınen Ihrombus 1mM Herzen, fest

Am en des Januar 19830 trai die Todesnachricht 1n Hannover
eın Die Leiche wurde ber Donauwörth, urnberg, Bamberg und
Erfurt 1n die Heımat geleitet und zunachst 1n der Schloßkapelle
Calenberg auIigestellt. Am prı wurde S1e ach Herrenhausen und
VO dort 1n felierlichem ZUg ach Hannover gebracht, S1e Tage
darauf 1n der V.OIl iıhm errichteten CGiruft belgesetzt wurde Noch einmal
entftfaltete sıch der katholische Gottesdienst, wahrend dem eıne Leiıchen-
predigt VO  m} einem Kapuziner gehalten wurde Das Requiem zelebrierte
der Apostolische Vıkar Nicolaus eno

erZ0Og Ernst August, der 1ER8% die Reglerung 1n Hannover antrat,
ehrte das Andenken sSelınes Bruders und scheute keine osten 1t@e-
raten und Dichter hilelten achrulie auft den Heimgegangenen, beson-
ders Leibn1iz Die Herzogin-Witwe Benedikta weilte UT ZU Be1isetzung
1Nnres emahnles och einmal 11777 1n Hannover. DSt 1693 kenrte S1Ee
ach Hannover zuruck und ahm auft dem Redenhofe 1n der ()ster-
straße TÜr Urze e1t Residenz 1695 verließ sS1e Hannover und weilte
1n der Foigezeit teıils 1n Modena ıhre altere Tochter den Herzog
Rainald Modena geheiratet!, teils 1n Parıs. In Parıs 1st S1e 1730 1M
er VO Jahren gestorben. Man Sagl Frauen, VOI enen INa  -
nıcht spricht, SINd nıcht die schlechtesten Selbst die spıtze er und



die scharie Zunge der erzogın Sophie hat die stillen fraulichen 1U
genden der „gutien kleinen Ta  44 immer anerkannt Und die erzogın
Lieselotte Orleans geborene Pfalzgräfin nenn S1e „die esie Furstin
und das estie Gemut VO  D der W.Eit: S1e Wal zuirieden mıt allem,
WE 1385838  —_ iıh L1LUTI Bucher und diıe aute 12eß S1e miıschte sıch n1ıe 1n
Staatsgeschäfte. 1lgemeın wIird hervorgehoben das ungetrübte FEın-
vernehmen, das zwıschen dem Herzogspaar herrschte. Der Herzog
Johann Friedrich Wäal 1 Girunde eine ehrlıche und rechtschaffene
atur, auf Se1InNn Wort konnte INnd  ; sıch verlassen. „E1Nn Versprechens-
wort VO 1hm herauszubringen WAal schwer  “ Ssagt Le1bni1Zz, „aber WE

e5S5 gehabt, hat darauf bauen koöonnen.
1957 ist die Leıche des Herzogs Johann Friedrich und die selner

Tochter Anna Sophie, die als ersie 1n die VO  — ihrem atier erbaute
(irüft geiragen wurde, In das Mausoleum 1n Hannover-Herrenhausen
uüberführt


